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menftofeeë jroeier gegen elnanber marfdjirenber
©egner.

©a SBalbgefedjte in aüen gelbjügen ber neuem

gfxt eine roiâttge Rotte fpielen, fo ift aud) in einer
beacbtenëioerlfjen Sdjrift eineë preufeifdjen Offijiere
fürjlicb auf bie SBidjtigfeit ber (Einübung ber Strup«

pen auf SBalbgefectjte tjingeroiefen roorben. *j

2>ic ^reffur bifficiler tpfcrbc u. oon ©. g. ©eibter,
erfter ©taümeifter a. ©. bei ber fönigt. preufe.

Wilitär«Reitfdjule. jroeite, neu forrigirte
Sluftage. Wit 61 Slbbilbungen. «Berlin, ©.

©. Wittler unb ©obn. $reiê gr. 9. 35.
©ie erfte Sluffage biefeê SBerfeê erfdjien cor

mebr ale breifeig Sauren.
©er £>err SSerfaffer bebanbett mit ©adjfenntnife,

roie fie nur lanajäörige ©rfabrung gibt, bie Äor»
reftion oerborbener unb böfer bferbe unb erläutert
fie bura) .Çunrocifung auf ben geregelten unb unge«
regelten Wedhaniëmuë unb bie in ©iêbarmonie
geftettten Wusfelfräfte beë Sßferbee ; er gibt ferner
Slnroeifung jur tbeilroeifen unb aud) jur fpejieüen
33earbeitung beê ^ferbeê an ber ijanb obne unb
mit bem fpantfdjen Reiter. 33efiimmt ift baë S3udj

für Äaoaüerie«Offiuere, angebenbe «Bereiter unb
greunbe ber Reitfunft. — ©aë 33ud) gebort ju
bem 33eften, roaê je über 6ampagne«Retterei ge»

fdjrieben roorben.

Iftbgtnoff enfdjaft.

— (<5tn ennu ng e n.) ©et Bunbeêratb hat bfe' fcutctj

Bcförbcrung bet bisherigen 3nbaber erlebigt geworbenen Som«

ntanbo'S be« 9. unb 19. Sanowebr«3nfanterl«cgfment« »lebet

befcfjt, unb beßbalb ernannt:
3um Sommonbanten bc« 9. 3ceglment«: ßettn fWafot Bout

Sönfg fn Betn ; jum Sommonbanten be« 19. Stcgfmenl« : §«tn
TOajot Jpan« .fjenj fn Slarau.

Beibe Jperten wutben jugle(d) ju SDbetjtüeutenant« bet 3n«

fantetle befötber».

3u @tab«feftetäten mit ?lbfutant>Unt«offfj(««giab ftnb ernannt
roorben : bie Ferren Sontab ©onjenbaetj, gouit«, tn gtauenfelb,
unb Satt Grngelct, Soi»otal, In ®untet«baufen*9laboif (Sbutgau).

©et Bunbe«iath hat jum ÜHajot her 3nfanterfe (©djüjjen)
heförbett : §ettn Hauptmann Sonrob (Stnft fn Bfungen (3ütld)).

— (Befcbluß betreffenb bte Befteibung.)
Sluf einen Bericht be« eibg. 2Jcttltärbepattement« hat bei Bunbe«»

tath folgenben Befdjluß gefaßt:

1) 3nt neuen Befleibung«regtement ftnb fût fämmtlfche Srup»

»en jwel îudjhofen »orjufeben.

2) 9îeuanfchaffungen »on Jjiofenftoff hohen nadj bem untet
heutigem Sage genehmigten Dualltät«muftet ohne (Strict) ju er«

folgen.

3) Sen Santonen fft geftattet, ba« in ben fantonaten Beftän«

ben »orhanbene Such unb .§olbtud) fût Jjjofen bet gußtruppen
in bisheriger SBeffe ju »erroenben. Sftactj erfolgtet Berroenbung

beffelben finb febem SReftuten jroef Sudjbofen noch ohfgei Bot«

fetjtfft ju »etahfolgen.

— (© f e «entratfnjule Stt. 3 fût 3tegftncnt4«
to mmonbanten), »eiche »om 30. ÜKärj hf« 10. Slptfl In

Sütfdj ftattffnben foüte, ifi roegen (Stftanfung be« Dberlnftruftot«
bei 3nfantette, #ertn Dherft ©todet, auf unheftimmte 3eft »et»

tagt wotben.

— (@fn Bortrag fn Shun) würbe fm 2JMlltär.Bercln

iim 30. SDfärj »on Jpcrrn Dbetftlleutenant £eb(<el über klc 8el.

ftunaen ber bcutfdjen ülttiüetie Im gelcjug 1870 In granfreid)

gehalten. 2ln\»cfenb waren 120 Bctfcnen ; tiefe folgten mit
großem Sntereffe bem gebiegenen, auch für ben 9tlcht-2lrtllhriften
leidjt »erftänbltcbcn Bortrag. ?Im ©cfjluffe fpradj Oer Bräfibcnt
be« Bcicln«, §err Sa»oaerle«Scmmanbant geller, rem Bortra«

genbeu ten ©anf ber ©cfetlfdjaft au«. — ©er jafjlreldK Befud)

b« ïljunei äBtlltär-.fflcfetlfcbaft tonnte a(« nadjahmungäwertljc«
Bovbllb für bte fdjwlnbfüd)tlgen SWIlftör-Berelne mehrerer wttt
größerer ©tobte btenen,

— (©er 3ürd)et !Wflltät«@tot »to 188 0) fft
fürjlfdj »eröffenllfdjt worben ; e« ift biefet einet bei «ften, welche

biefe« 3al;t »on ten Santonen «fdjlenen finb. 3n onbetn Sir»

meen »etben bfefe ©tat« melft auf 1. 3anuor auegegeben ; bef

un« crfdjelnen »feie erft fm 3ulf unb Sluguft, uno bod) fotlte

man meinen, hei fo Keinen Sontlngenten ließe fid) bie Slrbcit

fdjon bewältigen.

51 tt 8 l a tt b.

*) ©fe Stu«btlbung bet 3nfanterie»Sompagnte fût bfe ©djladjt ic.

»on 9t. 5t. §onno»et, §elwlng'fd)e Budjbanblung.

Oefterreiaj. (D r b e n « j e f d) e n.) ©et 50Hlltär=aTtarfa<

£betefien«Drben jöhlt in Deftertefd) : 1 ©roßfreuj : (Srjtjerjog

Stlbrecbt; 4 Sommanbeure: Benebef, ÏRaroiclc, Sühn, Bb^'W
»Ic, 42 Sfittici, ©er ältefte Befttjet be« SUfttetfreuje« fft bet

SOtafot SKaxImlllan gtefbett güa« »on ber Brücfe, weldjer ben

Orben fm 3ahre 1813 «hielt. 3m StuSlanbe jählt bei Dtten
1 Sotntnanteut : Btfnj grfenfd) Sart »on B"ußen, unb 10
SWftt«: ©roßfürft Sonftontfn, gran} IL, @r=Sönlg belt« ®l»

eilten, ©taf »on Sranl, ©raf »on (Jaferta, ©raf »on ïrapanf,
griebrid) SBflbelm Sronptlnj be« beutfeben Süeldje«, §erworth
». Bfttenfeto, preußifdjer ®eneral.gelbmaifd)atl, Grrnft Sluguft

#«}og »on (Sumbettanb, Sllbert Sönig »on ©adjfett unb Slle»

xonbet II. Salf« »on fJtußlanb. ©o« a»ilität*Berbtenftfreuj hot

2556 tnlänbifdje unb 54 auswärtige Befifc«. Slm tängften, feit
1849, befujen bfefe StuSjefdjnung : Btlnj gtfebtfdj ju SfdjtenRefn

unb Difttet »on Benebef ; bei ïcjjte, bem etfi fn bfefem Sah«
ba« 3Äflftät<B«bienflfteuj ettheflt »uibe, ift bei Hauptmann

gtfete bei ungotffdjen Sanbroeht. Sin SopfetfcItsSKebofllen waten

©nbe SRooetnbct 1879 fm ^eeie unb in bet SWatlne 3091 »or»

banben, unb }wat 148 golbene, 946 ftlbertte etftet Älaffe unb

1997 jweftet Slaffe. ©fe mefften Sapfetfeft«<SWeboflIen finben

ftd) in bem ?lrtilterte«9fegtmente gteit)eir ». Hofmann (75) unb

tn bem Snfanterfe.SÄegfmente grefhett ». Sühn (72). Dbne

febe Sapfetfelt«»!Dceba(tIe ftnb (n biefem Jlugenbllcfe bie folgenben

Sruppentörper : bie 3nfanterte=5Regfment« $odj» uub ©eutfdjmefftet,
SSIeranbet I. »on Ohtfjtanb, §u»n, Bürdet, Benebef, Sluer«perg,

SBllhetm III. Sönig bei SWeberlanbe, 3ettacfc, (Stjherjog Sait
©olsotoi, bte 3äg«^Batataone 5, 6, 13, 14, 15, 16, 20 unb

29, ba« ©tagonet»S8egiment îllbett »on ©adjfen, bie Jfjufaten»

Dteglment« gtiebtld) HBflhetm HL »on Breußen, Brtnj grieb«

rid) ju Ìldjtenftefn unb Slam«®oOa«, bie Uhtanen.fJtegtmentet 1,
3, 6, 7, 8 unb 11, ba« SlrttUette Dtegftnent ®raf B»lonbt«gthelbt
unb bfe geftung« Slttttl«fc«Batat[Ione 2 unb 6. (Bebette.)

Deftermdj. (©et ü»llltät«©djematt«mu« pto
18 8 0.) Defietteld) bcfit)t In biefem Stugenblict einen gelbmor»

fdjatl: ©rjhetjog Silbrecht, 24 angefjetlte gelojeugmttftet unb

®en«ale bei SaoaUette, 77 angefteüte gelOmarfdjalt^leutenantf,
129 angeftetlte ©eneralmafote unb 310 angefleltte Obeifte. Un»

angefteflt fin» : 17 gelbjeugtnefjt« unb ®enerate bet Saoatleife,

18 Sftular-geltijeugmelft« unb ©enetale b« SaoaÜetfe, 81

gelbmarfdjalt'fileutenante, 63 S(tular»gelbmatfdjallsîleutenante,
127 ©eneralmajore, 109 Sltutar.©eneralmafote, 356 Dfreifte

unb 135 SftulatsDbetfte. ©er ©eneralftab jählt 45 Dberft«

tteutenante, 44 ÜKafore unb 154 §auptleute. ©fe 3"fanterfe,
bie 3ógerlruppe uno bo« Bt»nnler*9ìegfment jählen: 150 Dberft»

tteutenante, 362 TOaiore, 2316 ijauptteute, 2578 Oberlteutcnante,

6066 gfeutenonte uno 1063 Sabetten.
'

©le Saoatlerle hot 42

Oberftlieutenonte, 63 SWafore, 378 SRtttmelfter, 725 Dbettieute.

nante, 906 Sleutenante unb 111 Sabetten; bte ättittette: 30

Dbeiftlleutenante, 72 2Äaiote, 422 Jpauptlettte, 596 Dbcttfeutc
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menstoßes zweier gegen einander marschirender
Gegner.

Da Waldgefechte in allen Feldzügen der neuern

Zeit eine wichtige Nolle spielen, so ist auch in einer
beachtensiverihen Schrift eines preußischen Offiziers
kürzlich auf die Wichtigkeit der Einübung der Truppen

auf Waldgefechte hingewiesen morden,*)

Die Dressur difficiler Pferde tt. von E. F. Seidler,
erster SlaUmeister a. D. bei der königl. preuß,

Militär-Reitschule. Zweite, neu korrigirte
Auflage. Mit 6t Abbildungen. Berlin, E.
S. Mittler und Sohn. Preis Fr. 9. 35.

Die erste Auflage dieses Werkes erschien vor
mehr als dreißig Jahren.

Der Herr Verfasser behandelt mit Sachkenntniß,
wie sie nur langjährige Erfahrung gibt, die
Korrektion verdorbener nnd böser Pserde und erläutert
sie durch Hinmcisung auf den geregelten und
ungeregelten Mechanismus und die in Disharmonie
gestellten Muskelkräfte des Pferdes; er gibt ferner
Anweisung zur theilweisen und auch zur speziellen

Bearbeitung des Pferdes an der Hand ohne nnd
mit dem spanischen Reiter. Bestimmt ist das Buch

für Kavallerie-Offiziere, angehende Bereiter und
Freunde der Reitkunst. — Das Buch gehört zu
dem Besten, was je über Campagne-Reiterei
geschrieben worden.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Dcr Bundesrath hat die durch

Beförderung der bisherigen Inhaber erledigt gewordenen
Kommando'S des 9. und 19. Landwehr-Infanterieregiments wieder

besetzt, und deßhalb ernannt:
Zum Kommandanten des 9. Regiments: Herrn Major Paul

König in Bern; zum Kommandanten des 19. Regiments: Herrn
Major Hans Hevz in Aarau.

Beide Herren wurden zugleich zu Oberstlieutenants der

Infanterie befördert.

Zu Stabssekretären mit Adjutant-UnterofsizierSgrad sind ernannt

worden: die Herren Konrad Gonzenbach, Fourier, in Frauenfeld,
und Karl Engelcr, Korvoral, in GunterShausen-Aavorf (Thurgau).

Der Bundesrath hat zum Major der Infanterie (Schützen)

befördert: Herrn Hauptmann Konrad Ernst in Pfungen (Zürich).

— (Beschluß betreffend die Bekleidung.)
Auf einen Bericht des eidg. Militärdepartements hat der Bundesrath

folgenden Beschluß gefaßt:

1) Im neuen BekleidrmgSreglement sind für sämmtliche Truppen

zwei Tuchhosen vorzusehen.

2) Neuanschaffungen von Hosenstoff haben nach dem unter
heutigem Tage genehmigten Qualitätsmuster ohne Strich zu

erfolgen.

3) Den Kantone» ist gestattet, das in den kantonalen Beständen

vorhandene Tuch und Halbtuch für Hosen der Fußtruppen
in bisheriger Weise zu verwenden. Nach erfolgter Verwendung

desselben sind jedem Rekrute» zwei Tuchhosen nach obiger
Vorschrift zu verabfolgen.

— (Die Eentralschule Nr. 3 für Regiment«-
ko rnmandanten), welche vom 30. März bis 10. April in
Zürich stattfinden sollte, ist wegen Erkrankung des Oberinstruktor«
der Infanterie, Herrn Oberst Stocker, auf unbestimmte Zeit »er-

tagt worden.

*) Die Ausbildung der Infanterie-Kompagnie für die Schlacht ic.

von N« N. Hannover, Helwlng'sche Buchhandlung.

— (Ein Vortrag in Thun) wurde im MiiitZr-Vercin
ani 30. März »on Herrn Oberstlieutenant Hebl'el über die

Leistungen der deutschen Artillerie im Felezug 1870 in Frankreich

gehalten. Anwesend waren 120 Personen; diese folgten mit
großem Interesse dem gediegenen, auch für den Nicht-Artilleristen
leicht verständlichen Vortrag. Am Schlüsse sprach dcr Präsident
des VcrcinS, Herr Kavallerie-Kommandant Fellcr, rcm Vortragende»

den Dank dcr Gesellschaft aus. — Der zahlreiche Besuch

dcr Thuner Mtlitär-Kcftllschaft könnte als nachahmungSwerthcS

Vorbild für die schwindsüchtigen Militär-Vereine mehrerer wett

größerer Städte dienen.

— iDcr Zürcher Militär-Etat pro 183«) ist

kürzlich veröffentlicht worden; es ist dieser einer der ersten, welche

diese« Jahr von den Kantonen erschienen sind. In andern

Armeen werden diese Etats meist auf 1. Januar ausgegeben; bei

uns erscheinen viele erst im Juli und August, und doch sollte

man meinen, bei so kleinen Kontingenten ließe sich die Arbeit
schon bewältigen.

Ausland.
Oesterreich. (O r d e n szetch en.) Dcr Militär-Maria-

Theresien-Orden zählt in Oesterreich: 1 Großkreuz: Erzherzog

Albrecht; 4 Kommandeure: Benedek, Maroictc, Kuhn, Philipp»»
vic, 42 Ritter, Der älteste Besitzer de« Ritterkreuze« ist der

Major Maximilian Freiherr Füller von der Brücke, welcher den

Orden im Jahre 1813 erhielt. Im Auslande zählt der Orden

1 Kommandeur: Prinz Friedrich Karl von Preußen, und 10

Ritter: Großfürst Constantin, Franz II., Er-KSnig beider

Sicilien, Graf von Trani, Graf »on Caserta, Graf von Trapani,
Friedrich Wilhelm Kronprinz des deutschen Reiche«, Herwarth

v. Bittenfeld, preußischer General Feldmai schall, Ernst August

Herzog von Cumberland, Albert König »on Sachsen und Ale-

rander II, Kaiser »on Rußland. Da« MilttSr-Verdienstkreuz hat

2556 inländische und 54 auswärtige Besitzer. Am längsten, seit

1349, besitzen diese Auszeichnung: Prinz Friedrich zu Ltchtenstein

und Ritter von Benedek; der Letzte, dem erst in diesem Jahre
da« Militär-Vcrdiensikreuz ertheilt wurde, ist der Hauptmann

Frkete der ungarischen Landmehr. An TapserkeitS-Medaillen waren

Ende November 1879 im Heere und in der Marine 3091
vorhanden, und zwar 148 goldene, 946 silberne erster Klasse und

1997 zweiter Klasse. Die meisten Tapferkeits-Medaillen finden

sich in dem Artillerie-Regimente Freiherr ». Hofmann (75) und

tn dem Jnfanteric-Regimente Freiherr ». Kuhn (72). Obne

jede TapferkeitS-Medaille sind in diesem Augenblicke die folgenden

Truxpenkôrper : die Infanterie-Regimenter Hoch- und Deutschmeister,

Alexander I. von Rußland, Huyn, Pürcker, Benedek, AuerSperg,

Wilhelm III, König der Niederlande, Jellacic, Erzherzog Karl
Salvator, dte Jäger-Bataillone 5, 6, 13. 14, 15, 16, 20 und

29, das Dragoner-Regiment Albert »on Sachsen, die Husaren-

Regimenter Friedrich Wilhelm IN. »on Preußen, Prinz Friedrich

zu Lichtenstetn und Clam-GallaS, die Uhlanen-Regimenter 1,
3, 6, 7, 3 und 11, da« ArttllerieRegiment Graf Bylandr-Rheidt
und die Festung« Artillerie-Bataillone 2 und 6. (Vedette.)

Oesterreich. (Der Militär-Schematismus pro
18 8 0.) Oesterreich besitzt in diesem Augenblick einen Feldmar»

schall: Erzherzog Albrecht, 24 angestellte Feldzeugmeister und

Generale der Kavallerie, 77 angestellte Feldmarschall-Lieutenante,

129 angestellte Generalmajore und 310 angestellte Obeiste. Uns

angestellt sind: 17 Feldzeugmeister und Generale der Kavallerie,
18 Tiiular-Feldzeugmeister und Generale dir Kavallerie, 81

Feldmarschall-Lieutenante, 63 Tiiular-Feldmarschall-Lieutenante,

127 Generalmajore, 109 Titular-Generalmajore, 356 Oberste

und l 35 Titular-Oberste. Der Generalstab zählt 45
Oberstlieutenante, 44 Majore und 154 Hauptleute. Die Infanterie,
die Jägertruxxe und das Pionnier-Regiment zählen: 150 Oberst-

lteutenante, 362 Majore, 23 l6 Hauptleute, 2573 Oberlieutcnante,

6066 Lteutenante und 106S Kadetten. Die Kavallerie hat 42

Oberstlieutenante, 63 Majore, 373 Rittmeister, 725 Oberlieutenante,

906 Lteutenante und III Kadetten; die Artillerie: 30

Oberstlieutenante, 72 Majore, 422 Hauptleute, 596 Obcrlieute-



- Ill -
nante, 1208 Sicutenante unb 124 Sabetten ; bie ©enfewaffe :

28 Dbetftlleutenant», 24 "Majore, 175 £auptlcute, 161 Dber<

lleulerante, 285 Soutenante unb 8 Satctten ; ba« 3Willtär>gubr»

wcfen«=florpS: 3 Dbcrjtlicutenante, 6 ÏCiûfore, 57 SJÌittmefjt«, 55

Dbeiliiutcnante, 260 Sfeutenante unb 42 flatettcn. ©Ie Stieg«»
marine wei«t ol« angefiellt auf: 2 Bije^Sltmlrate, 8 Sontre«

Sltmliale, 17 Slntcnfdjlff«>Sapllänc; ot« unangefteat: 3 Bije«
Slbmlrate, 9 Sontre.Sltmttale un» 8 8inlenfd)iffe«Sapltänc ; fer«

net jählt bte Sitatine: 21 gregattemSopitäne, 22 Soroetten»

Sopitane, 157 S(nienfdjlffa=8ieulenante, 167 2lnienfdjlff«<8äbn'
t(d)e unb 101 ©ee»Sabetten. gut ba« Seelenheil ber Sanb«

unb ©eemadjt fotgen : 1 apofiolifchet gelboifat, 1 gelb=Sonfifto»

tial»©lteflot, 2 gelb=Sonjifiotlal*©eftetäre, 19 3Ji(lität=Bfarrer,
1243 SDrllltätiSutaten unb Sapläne, 4 eoangeltfdje 2»tl(tär»Bre«

big« erfter Älaffe, 233 jwellet Slaffe unb 5 gelo^abbtnei
jweitet Slaffe. ©Iefe befdjeltenen 5 gelt«9iabbin«, bfe übetbte«

nod) fn ber SReferoe pnb, bewelfen felbft ben Sö«»(ufgfien, baß

hier ju Sanbe bie Betjubung bc« djitftlidjen ©toate« nidjt fo

halt ju befürchten ftebt. Tlit ber @efunthtft«p)Iege bet Sltmee

ftnb betraut: 1 Stjef te« mltftärärjtlidjen Dffijkreforp«, 1 ober«

(1er a»arine»2Irjt, 50 Dbtr«©tob«ärjte, 105 ©tab«ärjte, 661

9}eglment«ärjte, 907 Dbcrörjte, 195 Slffifienjärjte, 116 Dber>

SBunbärjtc unb 58 Slctjte. Jjleju fft nod) ju rechnen blc ©anf.
tätetruppe mit 1 Dberfilteutenant, 4 SJtajoren, 24 e&auptleuten,

24 Dberlfeutenanlen, 84 Sfcutenanten unt 10 Sobetlen. ©Ie

©efcfje wetben gthonbhabt »on 3 (ScnetaI«2iubitoren, 12 Dbetft»

Slubitoten, 14 Dbetftllcutenant=Slubttoicn, 40 SWajor Slutftoren,
105 Je)auptleuten«2tutttoten, 51 Dberlteutenant'Jlubftoren unb

11 SluDltorlal««Btaftifanten.

Sratlfretû). (© 111 d) t u n g etne« Snfontette«
unb Sa»atlerle«Somtté'«.) ©utd) ©efret be« Brö»

fitenten bet ftaitjöfifchen Sftepubllf »om 30. SRooembet 1879 Ift
bit ©ttldjtung »on beiatljenben Somite'« (comités consultatifs)

für bte 3nfantetle unb SaooUerie anbefohlen »orten. 9tadj

3nhatt be« ©efret« hoben tie Somtté'« tie Ihre SBaffe betreffen

ben gragen, weldje Ihnen »om Srleg«minlftet »otgelegt werben,

ju beratben, wogegen bct B'öfc« bfe Bebanblung anberweltlger

©egtnflänbe nfdjt julaffen barf. Uebet fete ihnen unteibteitete

Angelegenheit haben fte efn motlottte« ©Machten nad) ber Bfafo*
tltät bct ©tlmmen, wobei bie Stimme be« Bröfe« bti Stimmen;
gteldjhelt entfdjeibet, ju etftatten. ©le« ©utadjten tft »on allen
fn bct bejüglidjen ©f|ung anmefenben 3Jt(tgliebern ju unterjeldj«

nen unb mit ben erforbetlldjen Belegen bem Srfeg«mlni|ter burdj
ben Sßräfe« ju übetteldjen. SBenn ein Semite erforterlld) cr=

adjtet, Dffijtetc, tie fid) mit ber fpejletlen ihm »otliegctitcn

grage elngehcnb befdjäitigt haben, ju hören, |o ift tet bierju
nöthfge Slntrag beim Srfeg«minifter ju ftelten. 3ebe« Souillé
wltt tutd) einen fommanbitenten ©eneral eine« Slrmecforp«

piöfitltt unt jählt außeibem 6 SOiitgltct«, nömlld) 2 ©iol|ion««

generale, 2 Brigacegenerale, 2 Dberften t« betreffenden SBaffe.

©in ©tab«offiji« »trt fecem Somtté al« ©efretät jugetbetlt ;

betfelbe tjat obet feine betathenbe ©Umme. ©et B'öfe« unb

bie BMtgliebet wetben »on bem Stlegêminlftet füt ben 3eftraum
etne« 3abte« ernannt, bod) fönnen bfefelben nadj Slblauf be«

Sabre« ju ber gunftfon »on Steuern berufen werben. — »L'Avenir
militaire" »om 6. ©ejember 1879 bemerft bet bet 3Äittbe(lung

»otftetjenben ©efret«, baß butd) ba«felhe lang gehegte SBünfdje

iljte Beftttbigung fänben unb baß ©enetat Slindjont unb ©adi»

fet ju Bräfe« b« neu gefdjaffenen Somite'« ernannt feien.

(3Jcll(tät»Biocbcnblatt.)

8erfdjiebe»t8.
— (©efonbetteutenant Z t e » 11 n bet Söntg««

g i ä & 1 8 6 6; bat ftd) butd) gtoße Slu«tauet au«gejcld)net.

©ie ©tfdjtdjte tc« 3JìagoebutgeeSJÌegtment« erjählt bti ©elegen«

fjelt be« Sampft« fm ©wfepwalb golgenbe«:

©le beiben unter gtndenftefn jeitmetlfg geeinten Sompagnfen

ethftlten bei fbtem weiteten Botbtlngen fdjatfe« glanfcnfeuet

»on (Inf«, unb, um bem ju begegnen, machte blc 12. Sompagnfe

unwiafüttld) eine Hcbtel<@dj»cnfung bcttbtn, intern fte gleldjjel«

tlg einen aufgelöiten J&atbjug unter ïreplln »or bie gront natjtn ;

tie 11. Sompagnle bagegen »erfolgte de utfotüngildj elngefdjla»

gene Ciidjlung unb bfeiturd) »urben belbe Äompagnien touernb

»on elnanter getrennt, wenn aud) nidjt auf weite ©Iftanj, fo bod)

immerhin terattlg, laß man fid) in tern bid)ten Untctbotj nicht

gcgenfeltlg bernerfen fonnte.

Bct bct 12. Sompagnle wat ïteptln bait auf heftigen SStter»

ftanb gefioßen, unt fobalb et au« bem eCodjwalb In ta« ôftlidj
»otliegenbe, tbeflwelfe mit Sfaftetn befcjjte 9îlebetboIj eintrat,
wutbe feinem weiteten Botbrfngcn efn entfd)febeneä Jpolt geboten,

©r etabltrte feinen rechten glügel bini« foldjen Slaftern, wäh«

lent bet tneljt jurüdgebaltene linfe tn bem an b« Sffière entlang

fühtenben ©toben eine gute ©edung fanb. ©o entfplnnt fid)

bo« geueigefedjt audj bi« mft furdjtbarer eÇeftlgfeft unb bie

©egn« wedjfeln auf nut wenige Schritte thre ©djüffe. 3ebe

Bewegung wirb beobachtet, unb wo man hüben ober brühen fid)

regt, geben ©ujjente »on flugein bem Unsorftdjtlgen eine melft

blutige SBatnung. Bereit« hot SEreplin unoerhällnißmäßig große

Berlufte, unb aud) er empfinbet ba« Betntiche bet Sage, mit bem

Unten glügel ganj fn ber SJuft ju flehen. Bergeben« hotte et

ftd) bemüht, Betbinbung mit ben güftlieren 67 ju fìnteti, bie et

gteidjjeitig im Borgchen begriffen glaubte, wäbrenb tttfelben In

jener Süatbede ihr blutige« geueigefedjt ftebenben gußcS ju füb»

ten hatten, ©abureb wot hfet eine weite Sude entftanben, butd)
weldje feinblidje Slbtbetlungcn bf« in ben Siüden tet güßlicre
unb, wie wir wfffen, balb aud) bet übrigen £bei!e be« Slîeglment«

efnbranaen.

©tattere Sruppen flößen (cfet gegen bfe gront ïieplfn'«, ba

fie Jebodj efne fleine Sichtung ju paffiren haben, fo werten fie

burdj ©djneOfeuet jutüdgeroiefen, ba« auf biefe nahe ©Iftanj
»erfjeerente SBfrfung hol. 3n tiefem Slugenblid wirb abet ïrep«
Un felbft im Bein »erwunbet, adjtet beffen jetodj faum unb wirb

»ortäufig auch nodj nidjt In bei Bewegung betontet!; nut fen»

bet et jum Soutien juiüd, um fid) Betftätfitng ju «bitten, e«

wirb thm aud) bct ©tnföhrlge Unterofftjicr &beune mit einet

Seftlon jugefdjidt, weldje Stcplln ouf bem om mclflen bettäng5

ten Unten glügel jut Berfiätfung ter geuerltnie »erwenbet.

3cf}t nidjt meljr im ©tante aufrecht ju geben, Mcdjt er auf ben

Jpoljweg, um tjter wcnfgften« fefne ©djü&cnlittle Im Stuge ju
behalten unt fie turo) 3uruf unb Bcifplel ju ermuihlgen.

Unb footer fährt tet Bericht fort :

©ie güftllere hotten In bei ^ochwaltlifïèie einen heißen ©tanb

gehabt gegen bie ihnen unaufhörlich jufefyncen Slbtbcllttngcn tei
Brigate Brantcniìcln, unt namentlich wlrftc hier ba« ©tngrelfen
ber 13. 3iger oon ter Brigate glctfdjbarfet crfdjutternt — abci»

mal« filfdje 3ägerfd)wätme mit bet ftchet triffinten Büdjfe gegen

tiefe bereit« fo (ehr bebtängten 3 flouipagtilen — ba wat an

ein Borwävt« atlerblng« nidjt ju i-enfen unb c« hieß nur alle

Staft jufammcnnctjmen, um ben Bloc jtt behaupten, ben man

eingenommen. S>fc ®d)üfjcn bct 10. Sompagnle unter Bnern

unb bet 12. untet ïrepltn fdjoffen ftd) immer ned) unoerjagt
mtt bem ©egner herum, ber In immer Hdjteren ©djaaren fid)

hint« ten »ortiegenben Slaftetn elnlogtrte.

©et auf bem Jpoljweg hütfle« llegenbe Steptln wat mit efn«

gewlffen Betjwelflung bemüht, feine Seute jufammen unb ben

geint fid) »om eÇalfe ju hatten. Bereft« überfdjreften 3äg« ben

§oljweg unb Srepltn, In tet ©efabr ganj abgefdjnltten ju wer«

ben, fenbi't ben gufili« SSeUe gurücf, um nod) einmal Untet«

fiüfcung »on bem Hauptmann Bergfetb ju erbitten. Sefct wirb

ein Jfjalbjug untet Bljefelbwebet SRttmann jur Betlängerung bei

©djüfcenllnte »orgcfdjfdt, unb audj biefer tft balb In ba« blutige

9cabgtfccht »erwidelt. Stud) bf« »eibfdjten ftd) bfe butd) jene

3äget jugtfügten Betlufte immer mehr unt mehr. 9tiemann

felbft »trt batt tötltid) in ben Sopf getroffen ; «ft »or tem

gcltjuge hotte et, tem Sfhife be« Sönig« unb be« Batetfanbe«

gebcrdjenb, nad) faum »ottenbetem ©tublum, bfe geber mit bem

©djwert »ertaufd)t unb wat Jung unb fröhlich mit in ben Sampf

gejogen. So ftarb er bf« ben fdjönflen 'leb, unb mag fein

legtet Slugenblid butd) bfe ©tinnetung an efne Braut »eiflört

fein, weldje er bafjeim »«laffen, unb beren treu bewahrte« Bttb

ba« Setzte war, auf bem fein ertöfdjenbc« Sluge geru§t.

- Ill -
«ante, 1208 Lieutenante und 124 Kadetten,' die Geniewaffe:
28 Oberstlieutenant?, 21 Majore, 17b Hauptleute, 161 Ober,

lieutenant?, 285 Lieutenante und 8 Kadetten; daê Militär-Fuhr-
wcsenS-Korxs: 3 Oberstlieuienanle, 6 Majore, 57 Rittmeister, 55

Obeilieutenantc, 260 Lieutenante und 42 Kadetten. Die Kriegsmarine

weist als angestellt auf: 2 Vize-Arrnirale, 8 Contre-

Admirale, 17 Linienschiffs-Kapitänc; als ««angestellt: 3 Vize-
Admirale, 9 Contre-Armtrale und 8 Linienschiffs-Kapitänc; ferner

zählt die Marine: 21 Fregatten-Kapitäne, 22 Corvetten-

Kapitäne, 157 Linienschiffs-Lieutenante, 167 Ltntenschiffs-Fähn-

riche nnd 101 See-Kadetten. Für das Seelenheil der Lant-

und Seemacht sorgen: 1 apostolischer Feldvtkar, 1 Feld-Consisto-

rial-Direltor, 2 Feld-Consistorial-Sekretäre, 19 Militär-Pfarrer.
1213 Militär-Curaten und Kapläne, 4 evangelische Mtlitär.Pre-
digcr erster Klasse, 233 zweiler Klasse und b Feld-Rabbiner

zweiter Klasse. Diese bescheidenen 5 Feld-Rabbiner, die überdies

noch in der Reserve sind, beweisen selbst den Böswilligsten, daß

hier zu Lande die Verjudung des christlichen SiaateS nicht so

bald zu befürchten steht. Mit der Gesundheitspflege der Armee

sind betraut: 1 Chef des militärärztlichen Offizierskorps, 1 oberster

Marine-Arzt, 5« Ober-Stabsärzte, 105 Stabsärzte, 661

Regimentsärzte, 907 Oberärzte, 195 Assistenzärzte, 116 Ober-

Wundärzte und 58 Aerzte. Hiezu ist noch zu rechnen die Sani,
tätStruppe mit 1 Oberstlieutenant, 4 Majoren, 24 Hauptleuteu,
21 Oberlieutenanten, 84 Lieutenante» und 10 Kadetten. Die
Gesetze werden gehandhabt von 3 General-Auditoren, 12 Oberst-

Auditoren, 14 Oberstlieutenant-Auditoren, 40 Major Auditoren,
105 Hauptleuten-Audttoren, 51 Oberlieutenant-Auditoren und

11 AuottoriatS-Praktikanlen.

Frankreich. (Errichtung eines Infanterie-
und Kavallerie-Comitê'ê.) Durch Dekret des

Präsidenten der französischen Republik »om 30. November 1379 ist
die Errichtung von berathenden ComilS'S (««mites consulta-
tiks) sür die Infanterie und Kavallerie anbefohlen worden. Nach

Inhalt de« Dekret« haben die Comtlö'S die ihre Waffe betreffen

den Fragen, welche ihnen »om Kriegsminister vorgelegt werden,

zu berathen, wogegen der Präses die Behandlung anderweitiger

Gegenstände nicht zulassen darf. Ueber jede ihnen unterbreitete

Angelegenheit haben sie ein rnottoirtes Gutachten nach der Majorität

der Stimmen, wobei die Stimme des Präses bet Stimmengleichheit

entscheidet, zu erstatten. Dies Gutachten ist »on allen
tn dcr bezüglichen Sitzung anwesenden Mitgliedern zu unterzeichnen

und mit den erforderlichen Belegen dem Kriegsminister durch

den Präses zu überreichen. Wenn ein Comité erforderlich

erachtet, Offiziere, die sich mit der speziellen ihm vorliegenden

Frage eingehend beschästigt haben, zu hören, so ist der hierzu

nöthige Antrag beim Kriegsminister zu stellen. Jede« Comi,6
wird durch eine» kommandirenden General eines Armeekorps

präsidirt und zahlt außerdem 6 Mitglieder, nämlich 2 Divisionsgenerale,

2 Brigategenerale, 2 Obersten dcr betreffenden Waffe.

Ein Stabsoffizier wird jeeem Comité als Sekretär zugetheilt;
derselbe hat aber keine berathende Stimme. Der Präses und

die Mitglieder werden von dem Kriegsminister für den Zeitraum
eines Jahres ernanni, doch können dieselben nach Ablauf des

Jahres zu der Funktion »on Neuem berufen werde». — ,1/^,venir
militaire- »om 6. Dezember 1379 bemerkt bet der Mittheilung
Vorstehenden Dekrets, daß durch dasselbe lang gehegte Wünsche

ihre Befriedigung fänden und daß General Clinchant und Galli-
fet zu Präses der neu geschaffenen Comttê'ê ernannt seien.

(Militär-Wochenblatt.)

Verschiedenes.
— (Sekondelteutenant Trepltn bet Königs»

grätz 1866) hat sich durch große Ausdauer ausgezeichnet.

Die Geschichte des Magdeburger-Regiments erzählt bet Gelegenheit

des Kampfes tm Smiepwald Folgende«:

Die beiden unier ginckenstetn zeitweilig geeinten Komvagnien

erhielten bei ihrem wetteren Vordringen scharfe« Flankenfeuer

von link«, und, um dem zu begegnen, machte die 12. Kompagnie

unwillkürlich eine Achtel-Schwenkung dorthin, indem sie gleichzet»

tig einen aufgelösten Halbzug unter Treplin »or die Front nahm;
die 11. Kompagnie dagegen verfolgte die ursvrüngltch eingeschlagene

Richtung und hieidurch wurden beide Kompagnien dauernd

von einander getrennt, wenn auch ntcht auf weite Distanz, so doch

immerhin derartig, daß man sich in dem dichten Unterholz nicht

gegenseitig bemerken konnte.

Bet der 12. Kompagnie war Treplin bald auf heftigen Wider»

stand gestoßen, und sobald er aus dem Hochwald in das östlich

vorliegende, theilweise mit Klaftern besetzte Niederholz eintrat,
wurde seinem weiteren Vordringen ein entschiedenes Halt geboten.

Er etablirte seinen rechten Flügel hinter solchen Klaftern, während

der mehr zurückgehaltene linke tn dem an der Lisière entlang

führenden Graben eine gute Deckung fand. So entspinnt sich

das Feuergefecht auch hier mit furchibarer Heftigkeit und die

Gegner wechseln auf nur wenige Schritte ihre Schüsse. Jede

Bewegung wird beobachtet, und wo man hüben oder drüben sich

regt, geben Dutzende von Kugeln dem Unvorsichtigen eine meist

blutige Warnung. Bereits hat Treplin unverhälinißmäßig große

Verluste, und auch er empfindet daê Peinliche der Lage, mit dem

linken Flügel ganz tn der Luft zu stehen. Vergebens hatte er

sich bemüht, Verbindung mit den Füsilieren 67 zu sinken, die er

gleichzeitig im Vorgehen begriffen glaubte, während dieselben in

jener Walbecke ihr blutiges Feuergesecht stehenden FußcS zu führen

hatten. Dadurch war hier eine weile Lücke entstanden, durch

welche feindliche Abtheilungen bis in den Rücken der Füsiliere

und, wie wir wissen, bald auch der übrigen Theile des Regiments
eindrangen.

Stärkere Truppen stoßin jetzt gegen die Front Treplin'S, da

sie jedoch eine kleine Lichtung zu passiren haben, so werden sie

durch Schnellfeuer zurückgewiesen, das auf diese nahe Distanz

verheerende Wirkung hat. In diesem Augenblick wird aber Treplin

selbst im Bein verwundet, achtet dessen jedoch kaum und wird

vorläufig auch noch nicht in der Bewegung behindert; nur sendet

er zum Soutien zurück, um sich Verstärkung zu erbitten, es

wird ihm auch der Einjährige Untcroffijtcr Theune mit einer

Sektton zugeschickt, welche Treplin auf dem am meisten bedrängten

linken Flügel zur Verstärkung der Fcuerlinie »erwendet.

Jetzt nicht mehr im Stande aufrecht zu gehen, k-iccht er auf den

Holzweg, um hier wenigsten« seine Schützenlinie tm Auge zu

behalten und sie durch Zuruf und Beispiel zu ermuthigen.
Und später fährt der Bericht fort:
Die Füsiliere hatten in der Hochmaldlisiöee einen heißen Stand

gehabt gegen die ihnen unaufhörlich zusetzenden Abtheilungen der

Brigade Brandcn'icin, und namentlich wirkte htcr das Eingreifen
der 13. Jäger von dcr Brigade Ftcischhackcr erschütternd — abermals

f'tfche Jägerschroärme mit der sicher Ir,ff>nden Büchse gegen

riefe bereits so sehr bedrängten 3 Kompagnien — da war an

ein Vorwärts allerdings nicht zu denken und es hieß nur alle

Kraft zusammennehmen, um den Platz zu behaupten, den man

eingenommen. Die Schützen dcr 10. Kompagnie unter Byern
und der 12. unter Treplin schössen sich immer noch unverzagt

mit dem Gegner herum, der in immer dichteren Schaaken sich

hinter den vorliegenden Klaftern einlogtrte.

Der auf dem Holzweg hülflcs liegende Treplin war mit einer

gewissen Verzweiflung bemüht, seine Leute zusammen und den

Feind sich vom Halse zu halten. Bereits überschreiten Jäger den

Holzweg und Treplin, in der Gefahr ganz abgeschnitten zu werden,

sendet den Füsilier Welle zurück, um noch einmal

Unterstützung »on dem Hauptmann Bergfeld zu erbitten. Jetzt wird

ein Halbzug unter Vizefeldwebel Rtcmann zur Verlängerung der

Schützenlinie vorgeschickt, und auch dieser ist bald tn da« bluttge

Nahgefccht »erwickelt. Auch hier verdichten sich die durch jene

Jäger zugefögtcn Verluste immer mehr und mehr. Riemann

selbst wird bald tödllich in den Kops getroffen; erst »or dem

Fcldzuge hatte er, dem Nute de« König« und des Vaterlandes

gehorchend, nach kaum vollendetem Studium, die Feder mit dem

Schwert »erlauscht und war jung und fröhlich mit tn den Kampf

gezogen. So starb er hier den schönsten Tod, und mag sein

letzter Augenblick durch die Erinnerung an eine Braut verklärt

sein, welche er daheim »erlassen, und deren treu bewahrte« Btld

da« Letzte war, auf dem sein erlöschende« Auge geruht.
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